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Reichspräsident Friedrich Eberl ^
Berti « , 28. Febr . Der Reichspräsident ist heute vormittag

10.15 Uhr, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, sanft
mitschlafen. A« Sterbelager weilten Frau Ebers, ihre Kinder
»nd ihr Schwiegersohn Dr . Jiiuicke sowie Staatssekretär Dr.
Meißner.

Der Krankheilsbertcht.
Darmlähmung als Todesursache.

Berlin » 1 März . Die behandelnden Aerzte geben über den
Krantheitsverlauf und die Ursache des Todes des Reichspräsi¬
denten folgenden Bericht aus : Die Bauchfellentzündung , die
durch einen Durchbruch des brandigen Wurmfortsatzes des Blind¬
darms in die Bauchhöhle entstanden war . war an sich im Ab¬
klingen begriffen, hatte aber zu einer schweren Darmlähmung
geführt , die allen dagegen angewandten Mitteln trotzte. Es ge¬
lang zwar vorgestern und am Donnerst ^ künstlich Vase zu ent¬
leeren doch blieb dies unvollkommen. Nichtsdestoweniger blieb
die Hoffnung bestehen, daß di« Darmtätigkelt wieder in Gang
käme und Genesung eintreten könnte. Die mit Zustimmung der
Familie de» Reichspräsidenten von Geh. Rat Dr Lubarsch aus¬
geführte Bauchseklion bestätigte, daß Darmlähmung die Todes¬
ursache war . Der organisch« Befund ergab ferner ein« chronisch«
Entzündung der Gallenblase und Gallensteine. Eiter oder son¬
stige Flüssigkeit fand sich nicht mehr in der Bauchhöhle. Sowohl
der Krankheitsverlauf , wie die Sektion zeigen also, daß der
Reichspräsident nicht der Insektion durch die Bauchfellentzün¬
dung, sondern der durch sie verursachten schweren Darmlähmung
zum Opfer gefallen ist.

Die Aufbahrung Lea Reichspriifldeuten.
Staatssekretär Dr . Meißner informierte kurz nach dem

Ableben des Reichspräsidenten den Reichskanzler und die
««deren amtlichen Stelle « des Reiches von dem trau¬
rigen Ereignis und bat gleiAettig um weitere Mitteilungen,
in welcher Weise di« nächsten Verfügungen geregelt werden loll»
len . Man kam dahin überein , daß Reichspräsident Ebert wäh¬
rend des Tages im Westsanatorium ausgebahrt bleibt und daß
Heute abend, in aller Stille , die Ueberfiihrung der Leiche zu¬
nächst in die Wohnung in der Wilhelmstraße und dann voraus-
fickcklich in den Reichstag erfolgen soll. Nachdem die Familie das
Westsanatorium verlassen hatte , wurde eine schlichte Ausschmük-
knng des Zimmers vorgenommen. Heute naHmittag wird die
Urbersithrung , wahrscheinlich im Beisein der « pitzen des Staa¬
tes , vorgenommen werden. Zur Zeit finden noch in den maß¬
gebenden Stellen die Beratungen über die Beisetzungsseierlich-
keiten statt. Ls verlautet , daß die Beerdigung des Reichspräsi-
^nten vom Staat vorgenommen werden wird . Eine große
Trauerseier im Reichstag soll stattfinden , an die sich dann die
Beisetzung selbst anschließen wird.

Auf die erste Nachricht vom Hinfcheiden des Reichspräsiden¬
ten war di« Reichsregierung sofort zu einer Kabinettssitzung zu-
sammengetrcten. In Berliner politischen und diplomatischen
Kreisen sprach sich die Nachricht wie ein Lauffeuer herum.
Schon eine halbe Stunde nach dem Tode des Reichspräsidenten
hatten die meisten öffentlichen Gebäude Halbmast geflaggt . Auch
aus den Gebäuden der ausländischen Vertretungen wehten die
Fahnen Halbmast.

Die Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin , 28. Febr . Wie die Telegraphen -Union von zustän¬

diger Seite erfährt , hat sich die heutige Kabinettssitzung m»t
sachlichen Verhandlungen nicht beschäftigt. Ueber die Trauer-
«nd Beisetzungsfeierlichketten sind endgültige Entschließungen
noch nicht aesaßt. Es ist in Aussicht genommen, in und vor dem
Hause des Reichspräsidenten wahrscheinlich am konrmenden Mitt¬
woch eine Trauerkundgebung zu veranstalten , bei der Reichs¬
kanzler Dr . Luther sprechen wird . Die meisten Bälle und ähn¬
lichen Veranstaltungen sind in Berlin bereits abgemgt . Für
Heute abend sind sämtlich« Lustbarkeiten verboten worden. Der
Reichswehrminister wird des Hinschcidens des Reichspräsiden¬
ten in einem besonderen Tagesbefehl gedenken.

Reichskanzler D». Luther
hat in der Sitzung des Reichskabinetts folgende Ansprache
gehalten:

Heute vormittag 10.15 Minuten ist der Präsident des Deut¬
schen Reiches, Frievrich Ebert , sanft entschlafe«. Aus den vor¬
gestrigen Lag ernstester Sorge , den wir mit Bangen verlebt
habe« und auf den gestrige« Tag , der neu, Hoffnungen brachte,
ist nun doch der lebenvernichteiide Ausgang der Krantheit ge¬
folgt. Ich bi« überzengt, daß «icht nur das Deutsch« Volk, son¬
dern weit darüber hinaus die zivilisierte Welt ansrichtigrn An¬
teil an dem schwere» Echicksalsschlag nimmt . Das deutsche Reich
»erlirrt in Friedrich Ebert seine« ersten Reichspräsidenten . Bon
feioem Wirken für da» dentsch, Volk und von seiner Führer¬
eigenschaft in schwerster geschichtlicher Zeit zn sprechen, wird
«eine Anfgad« W einer späteren Stunde sein. Heute im Kr,is«
der Reichsregierung bringe ich i« oerehrnngsvoller Erinnerung
M« Ausdruck, wir vortrefflich d«, Heimgegangene als Reichs-
Präsident gewaltet n«d « ie glücklich und erfolgreich sich»ie Zu.
fnmmenarbeit zwischen ihm «nd der Reichsregierung durch seine
Klugheit und vaterländisch, Hingebung gestaltet hat . Wir stehen
Erschüttert an der Bahre d«s Staatsoberhauptes , dessen große
menschliche Eigenschaften so oft geholfen habe» sachlich schwere
Fragen zu« Rutzrn de» dentsch,« Volkes zu löse«. Viele « d«r
Mitglieder der Reichsregierung war er «»« Freund geworden.
2 « tief«, »ud ausrichtiger Trau « «edrnleu wir alle »es Ent.
Was . «. «.

«ru-

Reichskanzler Dr . Luther wird nach dem Ableben des Reichs¬
präsidenten die Stellvertretung weiterstire «. Es ist möglicĥ daß
im Reichstag sofort ein Gesetz über die Vertretung des Reichs¬
präsidenten eingebracht wird . Weiter besteht die Möglichkeit,
daß sofort Neuwahlen ausgeschrieben werden . Die endgültige
Beschlußfassung wird dem Kabinett Vorbehalten. Der Reichstag
tritt Montag mittag zu einer Trauerkundgebung zusammen.

Die Kundgebung der Reicharegieruu«.
Berlin , 1. März. Aus Anlaß des Todes des Reichspräsi¬

denten hat die Reichsregierung folgende Kundgebung er¬
lassen:

Am Samstag ist der Deutsche Reichspräsident Friedrich
Ebert aus dem Leben abberufen worden . Tief erschüttert
steht di - Deutsche Reichsregierung «nd mit ihr das Deutsche
Volk au der Bahre des Deutsche« Staatsoberhauptes . Mtt
Friedrich Ebert ist der Mann dahingegangen , der unter
Einsatz seiner starken Persönlichkeit erreichte , daß in de«
Wirren der Revolution die Einberufung der Ranonalver-
fanimlung ans freier Wahl des Deutschen Bottes beschlossen
und durchgeführt und damit dem Deutsche« Staatsleben
wieder eine gesetzliche Grundlage gegeben wurde . In
schwerster Zeit hat er das Amt des Deutsche« Reichspräsi¬
denten mit vorbildliche , Gewissenhaftigkeit und staatsmän-
nischer Klugheit verwaltet und dabei in d- r Heimat » ie i»
Ausland « reiche Anerkennung erworben . In de« außen,
politischen Wirren , die nach Kriegsende de« Deutschen
Reichs erwuchsen , hat er die Berantwortung der Entschei¬
dungen aus sich genommen , die «ach viele « Mißerfolge»
endlich den Weg zum Wiederaufstieg anbahntcn . Unpartei¬
lichkeit und Gesetzlichkeit waren die Richtlinien seiner Amts¬
führung . Die Charaktereigenschaften des Mensche« Fried-
rich Ebert und die hervorragende Begabung de» Staats¬
mannes , der an der Spitze des Deutschen Reiches gestanden
hat , haben ihm bei all denen , die den Mann «ud sein Mr-
len kannten , Wertschätzung und Bekehrung erworben . Er
hat dem Deutschen Botte « nd dem Deutschen Vaterland « in
schwerster Zeit als aufrechter Ma „ n gedieut . Der Aufruf
ist von sämtlichen Reichsministern unterzeichnet.

Die Traucrfeierlichkeiten für den Reichspräsidenten.
Berlin , i . März. Für die Trauer- und Bestattungs-

seierlichkeiten für den Reichspräsidenten Ebert ist folgender
Verlauf in Aussicht genommen: Mittwoch, den 4. März,
findet im Hause des Reichspräsidenten die von der Reichs¬
regierung veranstaltete amtliche Trauerfeier und im An¬
schluß daran die militärische Trauerparade statt. Wie ver-
lautet, beabsichtigt der Reichstagspräfident eine Trauer¬
feier im Reichstag zu veranstalten. Mittwoch abend wird
die Leiche nach Heidelberg Übersicht- Sie wird in einer von
der Stadt Heidelberg zur Verfügung gestellten Ehrengrab¬
stätte beigesetzt. Das Reichskabinett hat beschlossen, dem
Reichstag vorzuschlagen, die Bestattung des Reichspräsiden¬
ten auf Reichskosten vorzunehmen.

Trauerkundgebung de« Reich»r«tte«.
verli «, 28. Febr . Der Reichsrat trat heut« nachmittag zu

einer kurzen Trauerkundgebung für den Reichspräsidenten Ebert
zusammen, an der Vertreter aller Länder teilnahmen . Reichs-
lnnenminister Schiel« eröffnet« di« Sitzung und erteilte dem
preußischen Ministerpräsidenten

Dr. Marx
das Wort , der folgende Aniprache hielt:

Heute morgeî rst d«r Reichspräsident Friedrich Ebert an o,n
Folgen seine, schwere» Krankheit von uns geschieben. Mit b«m
Reich stehen die Länder trauernd a« seiner Bahr «, denn die
Lände, wissen genau, daß ebenso wie das Reich feinen zielbe¬
wußten und kraftvollen Führer in schwere« Zeiten verloren lat,
auch die Länder mit dem Tode de» ersten Präsidenten der ^ -Ni¬
schen Republik den Verlust eines Mannes zu beNagen haben,
de, seine Aufgabe nicht »nr darin gesehen hat . in richtiger ge¬
schichtlicher Würdigung der politische« und kulturellen BeSürf.
niste der einzelnen Länder ihre« Staatsnotwendigkeiten gerecht
zu « erde« und ihre Jnterrsteu mit denen »es Reiches zu v«r.
knüpfen. Die Geschichte wird einst das Wirten Friedrich Eberts
in den Jahren nach dem Krieg zu wirdigen haben . Der Reichs¬
rat aber wird seiner Verdient , stet» eingedenk bleiben und dem
ersten Präsidenten des Reiches stets ein dankbares Andenken be¬
wahren . Die Ansprache war »« stehend anaehört . Minister Schiele
schloß dann die Sitzung.
Befehl de» Reichs» »Minister» an die Wehrmacht.

Berlin , 28. Febr . Das Deutsche Reich hat sein Oberhaupt
durch einen sähen Tob verloren . Die Deutsche Wehrmacht er¬
weist ihrem toten Oberbefehlshaber den letzten Gruß in ehr¬
furchtsvoller Trauer . Sein Mut und seine Tatkraft zeiiigen
ihren Lohn. Sein Name wird in ehrenvollem Angedenken blei¬
ben. Zum äußeren Zeichen unlerer Trauer ordne ich an : Die
Reichskriegsflagge ist aus allen militärischen Gebäuden und an
Bord der Schiff« Li» nach der Beisetzung ans Halbmast zu his¬
sen. Cs ist bis «ach der Beisetzung kein Sviel zu rühren . Das
Spielen bei Toi -ngedenkkeiera bleibt gestattet . ^

Die Beileidskundgebungen.
Berlin,  28 . Febr. Im Palais des Reichspräsidenten find

nm die Rittagsstnndr bereit» «ine groß» Anzahl von Dipl»
waten und hervorragende » Politiker » erschiene«, »m ihr Beileid
«nszudriicke«. So find der «mrrikaaikche Geschäftsträger , der
schweizerisch« »ud der dänisch« Gesandte, ferner di« Vertreter fast
aller deutschen Länder , die Reichs- «nd die preußischen Minister
und viele ander « Persönlichkeiten voraefahre » . Als erste er¬
schienen Staatssekretär Schubert »nd der Generaldirektor de*
Deutschen Reitbahn , Reichsminister Oeser. vor dem Palais
des Reichspräsidenten hat sich eine große Menschenmenge angr»
sammelt.

Das Beileid de« « Seit. Regierung.
Stuttgart . 28. Febr . Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Die württ . Regierung hat ihren Gesandten in Berlin . Staatsrat
Dr . Dosier , beauftragt , der Gemahlin des verstorbenen Reichs¬
präsidenten Ebert , sowie dem Stellvertreter des Reichspräsiden¬
ten . Reichskanzler Dr . Luther , die aufrichtigste und wärmste An¬
teilnahme der württembergischen Regierung auszulvrcchen.

Reise dr» württ . Staatspräsidenten »ach Berlin.
Stuttgart , 28. Febr . Bon zuständiger Stelle wird mitgeteili:

Der Staatspräsident Hai sich nach Berlin begeben.
Beileidstelegramme des württ . Landtagspriifidentr ».

Stuttgart , 28. Febr . Der Präsident des württ . Landtages hat
aus Anlaß des Todes des Reichsprästdenien an den Reichskanz¬
ler folgendes Telegramm gerichtet: Namens des württ . Land¬
tages spreche ich der Reichsregierung zum Ableben des Herrn
Reichspräsidenten das aufrichtigste Beileid aus . gez. Körner,
Landtagspräsident . — An Frau Reichspräsident Ebert wurde
folgende Beileidskundgebung telegraphisch übermittelt : Zum
Hinfcheiden Ihres hochverehrten Gemahls erlaube ich mir , Ihnen
und Ihrer ganzen Familie die herzlichste Anteilnahme des württ.
Landtages zum Ausdruck zu bringen , gez. Körner . Landtags-
präfldent.
»nordnnng des Württ . Staatsminifterinm » über die Trauer.

Stuttgart . 28. Febr Aus Anlaß des Todes des Herrn Reichs¬
präsidenten hat das württ . Staatsministerium folgendes ange¬
ordnet:

1. Am Sonntag , den 1. März , sind öffentliche Lustbarkeiten
aller Art verboten.

2. Am Tage der Beisetzung Nnd öffentliche Darbietungen
jeder Art (öffentliche Musik- und Theatervorstellungen usw.)
untersagt.

3. Bis zum Tage der Beisetzung haben öffentliche Behörden
Halbmast zu flaggen.

Beilei »skundgebuug der Stadt Stuttgart.
Stuttgart , 28. Febr . An Frau Reichspräsident Ebert ist fol¬

gendes Telegramm abgeschickt worden : „Namens der Stadt
Stuttgart spreche ich Ihnen zu dem Hinscheiden Ares um das
Wohl des Reiches hochverdienten Herrn Gemahl herzlichste Teil¬
nahme aus . Wir werden dem unserer Stadt stets freundlich ge¬
sinnten Herrn Reichspräsidenten das beste Andenken bewahren.
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager ."

Da» Beileid der Vaterstadt.
Heidelberg , 28. Febr . Der Oberbürgermeister der Stadt Hei¬

delberg, Dr . Walz , hat an die Witwe des Reichspräsidenten nach
Bekanntwerden der Todesnachricht folgendes Telegramm gerich¬
tet : Tieferschüttert über die erhaltene Trauernach 'richi versickert
Ihnen und den Ihrigen die Vaterstadt des hochverehrt -» Herrn
Reichspräsidenten den Ausdruck der innigsten Teilnahme . Der
Oberbürgermeister.

Beisetzung am Donnerstag in Heidelberg.
Heidelberg, 28. Febr . Wie die „Heidelberger Neuesten Nach¬

richten" erfahren , findet die Beisetzung des verstorbnen Reichs¬
präsidenten Ebert am Donnerstag , den 5. März , vormittag»



10 Uhr . auf dem Heidelberger Friedhof statt . Di« Nesch-behör.
den treffen mittels Sonderzug zur Beisetzung hier eia . An zu¬

ständiger Berliner Stelle wird di« Nachricht bestätigt.
Da» Beileid der Parteien.

Lerlia , 28. Febr . Der Präsident des preußischen Landtags,
Bartels , sowie der 1. Vizepräsident . Dr . v. Kries , begaben sich
heute nachmittag zu Frau Ebert und zum Reichskanzler Luther,
um das Beileid des preußischen Landtags zum Tode des Reichs¬
präsidenten auszudrücken. Di« sozialdemokratische Fraktion des
preußischen Landtags hat an die Gattin des verstorbenen Reichs¬
präsidenten folgendes Schreiben gerichtet : Hochverehrte Frau
Reichspräsident ! Die sozialdemokratischeFraktion des preußischen
Landtags beklagt mit Ihnen den furchtbaren Schlag, den die
Re ' - !>!ik und die sozialdemokratische Partei durch den jähen
Tod unseres unvergeßlichen Vorkämpfers Fritz Ebert erlitten
haben . Wir alle kannten und ehren seine ruhige energische Art,
seine Treue für Deutschland und für die Sache des arbeitenden
Volkes. Ein edler Mensch, ein glänzender Parteiführer , ein vor¬
bildlicher Reichspräsident ist in Ihrem Gatten dahingeschieden.
Wir werden sein Andenken stets in hohen Ehren halten und uns
bemühen, in seinem Geiste weiterzuwirken.

»

Der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei hat ein
Schreiben an Frau Ebert gesandt, in dem es heißt : Aus der in¬
nigen Verbundenheit heraus , die zwischen dem Verstorbenen und
unserer Partei bestanden hat , spricht die Deutsche demokratische
Partei Ihnen und Ihren Kindern ihr herzlichstes Beileid aus.

Dr . Stresemann  und Abg. Kempkes  sandten im Na-
m der Deutschen Volkspartei an die Gattin des Reichspräsiden¬
ten folgendes Beileidsschreiben : Der unerwartete Tod des Herrn
Reichspräsidenten , Ihres Gatten , erfüllt auch ikkisere Reihen mit
aufrichtiger Trauer . Mit dem ganzen deutschen Volk beklagen
wir den allzufrühen Heimgang dieses Mannes , der an höchste
Stelle des Reiches gestellt, für den Wiederaufbau des Vater¬
landes nach dem Zusammenbruch seine besten Kräfte eingesetzt
hat . Seine aufopferungsvolle Tätigkeit zum Besten des Vater¬
landes , dem sein ganzes Sinnen und Trachten geweiht war , so¬
wie seine ausgezeichneten Charaktereigenschaften, sichern ihm ein
dauerndes Andenken in allen Schichten des Volkes. Namens der
Deutschen Volkspartei sprechen wir Ihnen zu dem schweren Leid,
das Sie und Ihre Familie im besonderen betroffen hat . unser«
tiefempfundene Teilnahme aus.

Beileidsbezeugungen im Ausland.
Halbmast in Danzig.

Danzig. 28. Febr Der Volkstag der Freien Stadt Danzig
sandte an den Deutschen Reichstag folgendes Telegramm : An¬
läßlich des jähen Hinscheidens des Reichspräsidenten Ebert
spricht der Volkstag der Freien Stadt Danzig dem Deutschen
Reichstag sein tiefempfundenes Beileid aus Das Danziger Re-
gierungsgebände und das Volkstagsgebäude haben Halbmast
geflaggt.

Kundgebungen aus Oesterreich.
Wie«. 28. Febr . Die Nachricht von dem Hinscheiden des

Reichspräsidenten Ebert hat in den hiesigen politischen und di¬
plomatischen Kreisen herzliches Bedauern hervorgerufen . Vom
Bundespräsidenten Dr . Hainisch und der österreichischenRegie¬
rung und von dem Präsidium des Nationalrates sind in herz-
lichst gehaltenen Worten Beileidskundgebungen nach Berlin ab¬
gegangen. Der für Donnerstag angesagte Empfang bei der
deutschen Botschaft in Wien wurde sofort abgesagt . «

Teilnahme in der Schweiz.
Basel, 28. Febr . Der Tod des Reichspräsidenten Ebert löste

in der Schweiz aufrichtige Teilnahme aus Nach dem gestrigen
beruhigenden Krankheitsbericht kam die Trauernachricht uner¬
wartet . Man hebt allgemein die sympathische und unaufdring¬
liche Art des Reichspräsidenten hervor , der nicht über den Rah¬
men dessen hinausging , was ihm seine Natur , seine Tradition
und seine Stellung vorschrieben. Der demokratischen Art der
Schweizer gefiel der frühere Sattlermeister als Reichspräsident
gut , während man sein Eingreifen als Sozialdemokrat während
der Regierungskrise Ende des vergangenen Jahres zu Gunsten
der Links- und Mittelparteien als unvorsichtig tadelte . Es wird
darauf hingewiesen, daß den Rechtsparteien nunmehr der Weg
für einen Reichspräsidenten aus ihren Kreisen ungehinderter
offensteye. wenn nicht in dem letzten Reichskanzler Marx diesen
ein Gegenkandidat erwachse.

Das Beileid Italiens.
Rom, 1. März . Mussolini hat sofort nach Eintreffen der Nach¬

richt vom Tode des Reichspräsidenten dem deutschen Botschafter
telefonisch sein Beileid ausgesprochen, das er noch am Vormittag
durch seinen Kabinettchef Paolucci in warmen Worten amtlich
wiederholen ließ. Die Nachrufe der italienischen Presse sind
durchweg achtungsvoll für den Menschen und voller Anerken¬
nung für den Politiker Ebert . Sein Takt und seine Mäßigung
wird allgemein hervorgehoben. Das „Eiornale d'Jtalia " spricht
von einem schweren Verlust für Deutschland, das erst in der Zu¬
kunft die Verdienste Eberts voll würdigen werde. Der „Mondo"
ichreibt, daß die europäische Demokratie eine ihrer festesten
Stützen verliere . Auch die katholischen Blätter äußern sich voll
hoher Anerkennung für den Verstorbenen.

Frankreich und der Tod des Reichspräsidenten.
Paris , 1. März . Im Namen des Präsidenten und des Mi¬

nisterpräsidenten der französischen Republik hat der Protokoll¬
chef des Quai d'Orsay dem deutschen Botschafter das Beileid zum
Tode des Reichspräsidenten ausgesprochen. Auch der Senatsprä-
sident hat der deutschen Botschaft sein Beileid ausdrücken lasten.
Die Blätter betonen in langen Nachrufen, daß Eberts Tod einen
schweren Schlag für die Weimarer Republik bedeute. Der
„Temps " schreibt, daß Ebert fest entschlossen gewesen sei, die
Weimarer Verfassung, an deren Ausarbeitung er hervorragenden
Anteil genommen habe, mit äußerster Energie zu verteidigen.
.Liberty und „Paris soir" nennen in einem Atemzuge Luther,
Stresemann oder Jarres als Nachfolger und besprechen auch die
Möglichkeit der Kandidatur eines Hohcnzollern.

Amerikanische Presseftiminen zum Ableben Ebert «.
Neuyork , 1. März . Der Tod des Reichspräsidenten steht

im Mittelpunkt aller Zeitungsberichte . Die Morgenpresse
bringt neben ausführlichen Telegrammen und Artikeln das
Bild des Verstorbenen . Der „Newyorker Herald " bezeichnet
i .- i» seinem Leitartikel als das hauptsächlichste Verdienst
Eberts , daß Deutschland die letzten schweren Jahre über¬
stehen konnte . Die „Newyorker Times " schreiben , der Prä¬
sident habe das gedemütigte und besiegte Deutschland durch
alle Krisen hindurchgeführt bis zu dem Tage , wo sich dem
Deutschen Volk ein Ausblick auf eine bessere Zukunft er-
öffnete . Die „Wörld " gelangt zu einem ähnlichen Schluß
und sagt , nur seiner Geduld sei es zu verdanken , wenn
Deutschland fast unmögliche Situationen überwunden habe.
Die amerikanische Presse zollt dem Menschen Ebert die
allergrößte Achtung  und unterstreicht dabei seine Sparsam¬
keit . sein Taktgefühl , politisches Geschick. Einfachheit und
Ehrlichkeit.

l Ans Friedrich Gberts Leben.
FrtedrtchEbert  war am 4. Februar 1871 tn Heidel¬

berg als Sohn eines Schneidermeisters geboren , stand allo im
SS. Lebensjahre . Nach dem Besuch der Volksschule erlernte
er in seiner Vaterstadt von 1885 bis 1888 bas Sattler-
Handwerk.  Cs folgten dann einige Jahre der üblichen
Handwerksburschenzeit , wobei Ebert nach Bremen kam. Hier
trat er, seit 1889 Mitglied der Sozialdemokratischen Partei,
in di« politisch« Laufbahn ein. 1892 wurde er Redakteur
an der sozialdemokratischen „Bremer Bürgerzeitung ", später
betrieb er kurze Zeit ein« Gastwirtschaft und 1900 übernahm
er das Bremer Arbeiter sekretariat.  Im gleichen
Jahr wurde er iii die Bremer Bürgerschaft gewählt , der er
fünf Jahre lang als Wortführer seiner Partei angehörte.
Ende 1905 wurde Ebert zum Sekretär des Partei-
Vorstandes  gewählt , was sein« Uebersiedelung nach Ber¬
lin zur Folg « hatte . Im Februar 1912 trat er in den Reichs¬
tag ein, im gleichen Jahre war er Borgender des Parteitags
und schon ein Jahr später wurd « er als Nachfolger Bebels
vom Parteitag in Jena zum Partei - Vorsitzenden
gewählt . Er übernahm die Führung der Partei drei Viertel¬
jahre vor Ausbruch des Weltkrieges . Er hat die Haltung
seiner Partei bei Beginn des Krieges und während des gan¬
zen Krieges , zumal er seit 1916 auch Mitglied des Vorstandes
der Reichstagsfraktion war , maßgebend beeinflußt : das gilt
vor allem für di« fortdauernde Bewilligung der Kriegskredite
und für die Unterstützung der nationalen Verteidigung — bei
allen Gegensätzen, die sich in der Kriegszielerörterung heraus¬
stellten —» und schließlich vor allem für den Eintritt seiner
Partei in die Regierung im Oktober 1918. Ebert hat hier
seinen Standpunkt zum Teil unter harten Kämpfen gegen
eine Minderheit in der Partei durchgesetztund hat dabei auch
die Spaltung der Partei nicht gescheut. Als am 9. November
1918 der Reichskanzler Prinz Max zurücktrat , übertrug er
Ebert das Amt des Reichskanzlers.  Zwei Tage später
wurde aber bereits der Rat der Volksbeauftragten
gebildet , in den Ebert als Vorsitzender neben Haas« eintrat.
In den schweren Wirren der Revolution kämpfte er mit allem
Nachdruck für die Einberufung einer verfassunggebenden Na¬
tionalversammlung , was schließlich zum Austritt der Unab¬
hängigen aus dem Rat « der Volksbeauftragten führte . Am
6. Februar 1919 trat die Nationalversammlung zusammen,
am 10. Februar legte Ebert das Mandat der Volksbeauftrag¬
ten in ihre Hände zurück und am 11. Februar wurde er mit
277 gegen 101 Stimmen zum Reichspräsidenten  ge-

. wählt . Er nahm die Wahl an und erklärte : „Ich will und
werde als der Beauftragte des ganzen deutschen Volkes han¬
deln, nicht als Vormann einer einzigen Partei . Ich bekenne
aber auch, daß ich ein Sohn des Arbeiterstandes bin , ausge¬
wachsen in der Gedankenwelt des Sozialismus , und daß :ch
weder meinen Ursprung noch mein« Uederzeugung jemals zu
verleugnen gesonnen bin ." Man wird ihm das Zeugnis nicht
versagen können, daß e^ getreu diesem Bekenntnis die Re-
aierungsgeschiifte geführt hat , nicht nur di« repräsentativen,
sondern auch die vielfältigen , wenn auch für die breite Öffent¬
lichkeit nicht immer klar zutage tretenden politischen Aufgaben
seines Amtes . So ist bekannt , daß Ebert schon lange , bevor
es Ereignis wurde , für di« Zuziehung der Deutschen Volks¬
partei zur Regierung eintrat , und der Verlauf der letzten
Regierungskrise hat gezeigt, daß er trotz der scharfen Gegner¬
schaft seiner engeren polnischen Freunde dem Eintritt der
Deutschnationalen ins Reichskabinett kein« Schwierigkeiten
bereitete . Ebert hat schon im Jahre 1920 darauf gedrungen,
daß die verfassungsmäßige Neuwahl des Reichspräsidenten
alsbald erfolgen soll. Die Parteien des Reichstags konnten
sich aber zum Teil mit Rücksicht auf die damals noch besetzten
östlichen Gebiet«, zum Teil mit Hinblick auf di« politischen
Wirren nicht dazu entschließen und so kam im November 1922
das Verfassungsgesetz zustande , das Ebert endgültig die
Reichspräsidentschaft bis zum 30. Juni 1925 übertrug . Die
Präsidentenwahl stand also ohnehin im weiteren Verlauf des
Frühjahrs zu erwarten . Ob er noch einmal kandidiert hätte,
ist ein« offen« Frage . Die schwere Erkrankung die ihn am
letzten Montag befiel, hat nunmehr dem Leben des ersten
Reichspräsidenten ein rasches und vorzeitiges Ende gesetzt.

Die ver,aff«ngscechtttche« Folgen.
Berlin , 28. Febr . Die verfassungsrechtlichen Folgen des Ab¬

lebens des Reichspräsidenten faßte heute die „D. A. Z." kurz
zusammen. Sie sind in Artikel 51 der Reichs Verfassung ge¬
regelt . „Für den Fall einer vorzeitigen Erledigung der Präsi¬
dentschaft ist zur Durchführung der neuen Wahl , die Vertretung
durch ein Reichsgesetz zu regeln . Bis zu dessen Erlaß wird das
Reichspräsidium von dem Reichskanzler mit allen dem Präsiden¬
ten zustehenden Rechten und allen ihm obliegenden Pflichten
geführt . Die Anordnungen und Verfügungen dieses Vertreters
bedürfen, wie die des Reichspräsidenten selbst, der Gegenzeich¬
nung durch den Vizekanzler oder den Ressortminister. Die Wahl
des neuen Reichspräsidenten richtet sich nach dem am 8. März
1924 neu gefaßten Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten.
Die Wahl ist unmittelbar und geheim. Den Wahltag bestimmt
der Reichstag . Es muß ein Sonntag oder öffentlicher Ruhetag
sein. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte aller gültigen Stim¬
men erhält . Ergibt sich kein« solche Mehrheit , so findet ein
zweiter Wahlgang statt , bei dem gewählt ist, wer die meisten
gültigen Stimmen hat . Im ersten Wahlgang gilt also die abso¬
lute , im zweiten die relative Mehrheit . Wählbar ist nach Reichs-
ocrfassung, Artikel 41, jeder Deutsche, der das 35. Lebensjahr
vollendet hat.

Schließung der Berliner Börse.
Berlin , 28. Febr . Der Berliner Börsenvorstand hat

heute vormittag sofort nach Bekanntwerden des Ablebens
des Reichspräsidenten Ebert beschlossen, als Zeichen der
Trauer den gesamten Börsenverkehr ausfallen zu lassen.
Es finden keinerlei Geschäfte und Notierungen statt - Die
bereits in den Börsenräumen anwesenden Besucher haben
sich vielmehr wieder in ihre Bankbü ros zuückbegeben.

Herriot über autzenpolitische Fragen
Paris , 28. Febr . Vor der Senatskommission für aus¬

wärtige Angelegenheiten beantwortete gestern Herriot den
Fragebogen der Kommission über die 4 wichtigsten Prob¬
leme der französischen Außenpolitik . Nach einem amtlichen
Bericht führte Herriot u . a . aus : 1. Die Verhandlungen
mit England in der Schuldenfrage werden mit größter
Herzlichkeit fortgesetzt . Die Haltung der Vereinigten Staa¬
ten hat sich seit dem vergangenen Jahr in dieser Frage
nicht geändert . 2. Die verbündeten Mächte werden sich in
einer Aussprache über die Sicherheitsfrage , die sich nicht
länger hinausziehen läßt , schlüssig werden . Auf deutscher

I Seite scheint man km Begriff zu stehen. Vorschläge zu un.
' terdrerten, zu denen die Regierung sedoch ausschließlich im

Rahmen des Versailler Vertrags Stellung nehmen wird,
o. Die französisch-russischen Beziehungen wurden aus poli¬
tischen und finanziellen Interessen wieder ausgenommen

R^ ierung bemüht sich zur Zeit , eine Reoekunq der
öffentliche!: und privaten Schuldverpflichtungen' Rußlands
yördeizufuhren. Die Eowjetregierunq und das russische
Volk mochte es, a^ eine Marinekommission in Bfferta
den Zustand der Wranoelflotte prüfte, angenommen haben,
dass diese Flotte ohne jede Formalität überaeben würden.
Die franz. Regierung hält aber an den Bedingungen fest.
Sie von ihrer Vorgängerin ausgestellt wurden. Die Wran-
gelflotte wird nicht herausgegeben, solange diese Poraus-

erfüllt sind. Dann werden zum Schutze der
Randstaaten am schwarzen Meere besondere Maßnahmen
dlnik ^ n ^ ^ *° ae der llnterbrinquna der

T „ Schuldverschreibungen (Eisenbahn - und Indu-
ftrieschuldverschrerbungenj ist nicht vor einigen Monaten
spruchreif.

Das deutsch-französische Handelskompromtsi
unterzeichnet.

Paris , 1. März . In der gestrigen Zusammenkunft des
Staatssekretärs Trendelenburg mit Handelsminister Rai,
naldy wurde das angekündigte Kompromiß auf Grundlage
der weiteren Wirtschaftsverhandlnnaen anerkannt und
namens der Leiden Reoierun -' en bestätiat . Es wurden dar-
uber Noten ausaetauscht . Das Kompromiß besteht darin,
daß Deutschland für die neun - bis zehnmonatliche Dauer
eines provisorischen Vertrages auf die Vorteile der Meist¬
begünstigung verzichtet und überdies die elsaß -lotbrinai-
schen Kontingente auf der Grundlage einer Halbierung der
Zollsätze fortbestehen läßt , während Frankreich für d »n
endgültigen Handelsvertrag Deutschland die Meistbegünsti¬
gung de facto in sichere Aussicht gestellt bat . Eine formelle
Verpflichtung der französischen Reaieruna hierfür liegt noch
nicht vor , da sie den gesetzoebenden Körperschaften nicht
vorgreifcn kann . Die Deutsche Deleoation bat aber keinen
Zweifel darüber gelassen , daß nur bei Einhaltung des
sicheren Versvrechens die Verhandlungen Werbauvt fort-
geführt werden können . Staatssekretär Trendelenburg
reiste gestern abend nach Berlin und wird am 16- März
wieder nach Paris zurückkehren . um sowohl über das Pro¬
visorium » wie über den endgültigen Vertrag die Verhand¬
lungen aufzunehmen . In der Zwischenzeit werden die ande»
ren Punkte der Verhandlungen , die sich nickt auf die Tarif¬
sätze beziehen , von einzelnen zurückbleibenden Delegations-
Mitgliedern besprochen.

Die Ausarbeitung des Provisoriums.
Paris , 2. März . Am Freitag werden in Paris deutsche

juristische Sachverständige erwartet , die gemeinsam mit
Vertretern der französischen Regierung des Statut des Pro¬
visoriums ausarbeiten werden . Es enthält u . a . auch reine
juristische Klauseln , die definitiven Charakter haben , also
auch im endgültigen Handelsvertrag übernommen werden.
Sie beziehen sich besonders auf Fragen des Konsulats - und
Niederlassungsrechtes , sowie der Schiffahrt . Der Text des
provisorischen Abkommens enthält außerdem eine besondere
Klausel , die kurz die Bestimmungen des endoültigen Ver¬
trages zusammenfaßt . Das Provisorium wird voraussicht¬
lich am l . April in Kraft treten und zwar mit zweimonat¬
licher Kündigungsfrist.

Der Kontrollbeeicht.
Paris , i . März . Nach einer Havasmeldung hat das

Militärkomitee in Versailles gestern die Prüfung des Be¬
richts der Kontrollkommission über den Stand der Deut¬
schen Abrüstung zu Ende geführt . Das Komitee hat das
völlige Einvernehmen über die Schlußfolgerungen festge¬
stellt . Die Schlußfolgerungen sind in der Form eines ein¬
fachen Kommentars zu den im Generalbericht verzeichneten
Feststellungen gehalten . Die Mitglieder des interalliierten
Militärkomitees haben heute die gemeinsam abgefaßten
Bemerkungen unterschrieben . Der Botschafterkonferenz wer¬
den am Montag zwei Schriftstücke vorgelegt werden : 1. Der
Bericht der Kontrollkommission und 2. der Kommentar des
iteralliierten Militärkomitees.

Am Dienstag Sitzung der Botschasterkonferenz.
Paris , 2. März . Die Botschafterkonferenz wird am

Dienstag vormittag das Gutachten des interalliierten Mili,
tärkomitees prüfen . Das Gutachten wurde am Sonntag
nachmittag Herriot überreicht . Die Frage , ob der General¬
bericht veröffentlicht werden soll oder nicht , ist noch nicht ge¬
prüft worden , wird aber in den Verhandlungen zwischen
Frankreich und England zur Sprache gebracht werden . Die
Londoner Meldungen , nach denen sich die britische Regie¬
rung der Veröffentlichung des Generalberichtes widersetzen
werde , werden dementiert.

Kleine politische Nachrichten.
Am 4. März Neuwahl des preußischen Ministerpräsidenten.

Berlin , 28. Febr . Der Aeltestenausschuß des preußi-
schen Landtages ist für Montag , den 2. März , nachmittags
4 Uhr einberufen worden . Das Plenum des preußischen
Landtages tritt am 3. März zusammen , um die Interpel¬
lationen und Anträge zum Dortmunder Grubenunglück zn
erledigen . Am 4. März soll die Neuwahl des preußischen
Ministerpräsidenten erfolgen.

Vorbesprechungen über die Auswertung.
Berlin , 28 . Febr . Reichsfinanzminister von Schrieben

hielt heute , wie die Kreuzzeitung mitteilt , mit den Füh¬
rern der Reichstagsfraktionen eine Besprechung über die
Aufwertungsfrage ab . um ihnen die Auffassung der Re¬
gierung mitzuteilen . Es soll sich daran eine eingehende
Aussprache zwischen dem Reichssinanzminister und den
Vertretern der politischen Parteien anschließen.

Die Nichträumung Kölns eine Gefahr für den Dawesplam
London, 28. Febr . Die linksliberale „Daily News schreiben

über den Entwaffnungsbericht , daß die Veröffentlichung neuer¬
dings von unerwarteier Seite unterstützt worden sei. Es war«
klar, daß die englische Regierung sich einem Tadel der ganzen
zivilisierten Welt aussetzen würde , wenn sie ihre fortgesetzten
und klaren Versprechungen wegen der Räumung Kölns ohne ge¬
nügende Beweise für die deutschen Verfehlungen brechen wurde.
Das Blatt betont die Gefahren für den Dawesplan und sagt»
daß eine solche Gefährdung durchaus ernst zu nebmen war«.



Aus Stadt and Laad.
Ealw, den1. Mürz 1928.

Der Voltstrauertag.
Anläßlich des gestrigen Volkstrauertaqes beteiligten sich

der Veteranen -Verein Calw und der Militär - und Vete¬
ranen -Verein Calw an dem angesetzten Trauergottesdienst.
Nach demselben legten nach kurzen, schlichten Ansprachen
Bezirksobmann Küchle vor dem festlich geschmückten Ehren¬
mal der Gefallenen im Namen des Württemb^rgischen
Kriegerbundes . Eemeinderat Dreiß im Namen der Stadt
und Regierungsrat Oberstleutnant Ziegler im Namen der
Ortsgruppe des Württemberaischen Offiziersbundes fe
einen Kranz als äußeres Zeichen der Trauer um unsere
Gefallenen nieder. Neben den staatlichen und städtischen
Gebäuden hatten auch zahlreiche Privathäuser auf Halb¬
mast geflaggt.

Ein seltenes Jubiläum.
Auf 40 Jahre ununterbrochen- Tätigkeit in unserer

Druckerei kann in diesem Monat unser Faktor Carl Störr
zurückblicken. Am 26. April dieses Jahres werden es 50
Jahre , daß er in unserer Druckerei seine Lehre als Schrift¬
setzer antrat . In Anerkennung seiner langjährigen , auf
reiche Erfahrungen und Kenntnisse gestützten treuen Dienste
brachte ihm die Geschäftsleituna herzliche Glückwünsche dar.

Ein Frühlingsbote.
Der erste Maikäfer , ein schönes und kräftig entwickeltes

Exemplar , wurde uns beute auf die Redaktion gebracht. Er
stammt aus dem 675 Meter bock gelegenen Schwarzwald¬
dorf Zwerenberg , woselbst die Käfer bereits in größerer
Anzahl austreten . Auch dies ist ein Merkmal, daß der Früh¬
ling mit Riesenschritten herannaht.

Von der Jagd.
Der erste Satz Hase« ist i„ diesem Ja ^re dank der war¬

men Witterung gut durchgrigmmen. Es ist ein seltenes
Ereignis daß die Jgnue .-lmse,, am Leben blieben. Die
Hasenjagden dürsten sich hierdurch bessern, weil in der
Regel die Januarhasen im gleichen Jahre noch Junge
werfen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Wetterlage bleibt , obwohl sich die Depression im

Nordwesten abgeslacht hat . vorerst noch unbeständig. Für
Dienstag und Mittwoch ist wohl mehrfach aufheiterndes,
aber immer noch zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.
Auch vereinzelte Niederschläge sind nicht ausgeschlossen.

*

rp. Oberhaugstett , 25. Febr . Wenn man täolich die Zei¬
tung in die Hand nimmt , so sind da und dort Wünsche für
Perbesserung des Postverkehrs vorhanden . Auch wir haben
einen solchen Wunsch. Die Fahrpost von Zwerenberg nach
Neubulach wurde ganz aufgehoben und die beiden Gemein¬
den Zwerenberg und Martinsmoos wurden zur Post Eb-
hausen über Eaugenrvald überwiesen, obaleirb beide Ge¬
meinden doch in den Bezirk Calw gehören. Oberhaugstett,
nach Neubulach die betroffenste Gemeinde, sollte seiner¬
zeit einen Beitrag geben, um die Verbinduirg weiter zu
erhalten , aber aus Sparsamkeit wurde nichts bewilligt-
Nun kommt allmählig das Einseben : diejenigen welche
ziemlich Paketverkehr haben müssen nun die Pakete nach
Ebhausen tragen und ebenfalls auch dort abholen, vorher
konnte man am Ort alles erledigen. Die Post könnte nun
wieder Entgegenkommen zeigen: ebenso sollten die betref¬
fenden Gemeinden energische Schritte tun . wenn es auch
Opfer kostet, besonders auch Neubulach, daß der Hintere
Wald immer mehr durch Postverbi »dungen an den Verkehr
angeschlossen würde. Wir würden vorläufig auf Autover¬
bindung verzichten, wenn nur das Postwägele wieder seine
Tour machen würde.

(SCB .) Pforzheim , 27. Febr . Der Vorstand des Be¬
zirksamtes Pforzheim , Direktor Heinrich Joos , gegen den
bekanntlich ein Ermittelungsverfahren der Staatsanwalt-

Amtliche Bekanntmachungen
Aenderung in der Einteilung und Besetzung

der Verwaltungsattuariatsbezirke.
Den Verwaltungsaktuariatsbezirk l (Calws , der infolge

Zuruhesetzung von Verwaltungsaktuar Staudenmeyer frei
geworden ist, hat die Amtsversammlung dem Verwaltungs¬
aktuar Hilligardt in Teinach übertragen und gleichzeitig
beschlossen, den Bezirk ll (Teinach) vorläufig unbesetzt zu
lassen und die Gemeinden dieses Bezirks unter den beiden
anderen Bezirken aufzuteilen.

Der Verwaltungsaktuariatsbezirk I Calw (Verwal¬
tungsaktuar Hilligardt ) umfaßt die Gemeinden:

Alzenberg, Dachtel, Emberg, Monakam, Möttlingen,
Neuhengstett , Oberkollbach, Oberreichenbach, Ottenbronn.
Rötenbach, Sommenhardt . llnterhaugstett , Würzbach und
Zavelstein:

der Verwaltungsaktuariatsbezirk lll Neubulach (Ver¬
waltungsaktuar Müller ) die Gemeinden:

Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Der orte , Breitenberg,
Holzbronn, Hornberg . Liebelsberg , Neuweiler mit Hofstett.
Martinsmoos , Oberhaugstett , Oberkollwangen. Schmieh
und Zwerenberg.

Vorstehende Einteilung ist nur als vorläufig gedacht,'
die endgültige Regelung muß zurllckgestellt werden, bis
über die Aenderung der Gemeinde- und Bezirksordnung
entschieden sein wird.

Calw,  den 27. Februar 1925.
Oberamt : Goetz , AV.

schaft wie auch ein dienstpolizeiliches Verfahren durch den
Stadtrat eingeleitet ist, weil seine Kassenführung nicht
einwandfrei war , sodaß sich ein Fehlbetrag von über 2000
Mark ergab, ist vorläufig seines Amtes enthoben worden.

(STB .) Pforzheim , 27. Febr . Architekt Albert Rein-
heimer sprang an der Belfortstraße so unglücklich von der
Straßenbahn ab, daß er stürzte und mit dem Bein unter
den Anhängewagen kam. Er erlitt einen schweren, kom¬
plizierten Knochenbruch des Unterschenkels.

(STB ) Lconberg, 26. Febr . Vorige Woche stahl ein 14-
jähriger Junge in einem Metzgerladen 70—80 Mark aus der
Ladenkasse. Er wurde von einer außenstehenden Frau be¬
obachtet und konnte der Tat überführt werden. Das Geld hatte
er in unmittelbarer Nähe versteckt. Zunächst erhielt er eine
ausgiebige Tracht Prügel für seine freche Tat . Die Sache wird
aber auch nock> ein gerichtliches Nachspiel haben.

(STB .) Stuttgart , 26. Febr . Vertretungen der Bürger¬
vereine Cannstatt , Eablenberg , Gaisburg und Wangen hielten
in Gablenberg eine Versammlung ab, um zur Frage der Er¬
bauung einer Neckarbriicke bei Gaisburg Stellung zu nehmen.
Man einigte sich auf eine Eingabe , in der der Gemeinderat
ersucht wird , der Erstellung einer Neckarbriicke bei Gaisburg
mit einer Zufahrtsstraße nach Cannstatt , die außer einem Eeh-
und Führwerksverkehr auch einen Straßenbahnverkehr aufzu¬
nehmen hätte , alsbald näherzutreten . Da aber mit dem Bau
einer massiven Brücke und Straße aus naheliegenden Gründen
nicht sofort begonnen werden kann, so ersuchen sie den Ee¬
meinderat , bis zu der in diesem Sommer auf dem Wasen statt¬
findenden Deutschen landwirtschaftlichen Ausstellung eine be¬
helfsmäßige Holzbrücke (etwa in der Höhe der früheren Kies¬
brücke zu erstellen, die auch einem Fuhrwerksverkehr bis zur
Erstellung der geplanten Brück« dienen kann.

(STB .) Stuttgart , 26. Febr . Die Staatsanwaltschaft warnt
vor einem gewohnheitsmäßigen Rockaufschneider, der im Januar
einer Dame wahrscheinlich während einer Straßenbahnfahrt,
mehrere Schnitte auf der Rückseite ihres Mantels in Sitzhöhe,
vermutlich mit einer Schere beibrachte. Achnliche Vorfälle
sind in den letzten Jahren wiederholt zur Anzeige gekommen,
ohne daß der Täter festgestellt werden konnte.

(STB ) Grotzsachsenheim OA. Baihingen , 27. Febr . Die Frau
und der einzige acht Jahre alte Sohn eines angesehenen, in
guten Verhältnissen stehenden Bürgers wurden tot im Bett auf-
gesunden. Mit einem Beil , das am Tatort lag , war ihnen
die Schädeldeckeeingeschlagen. Nach der Untersuchung ist fest¬
gestellt. daß bei der Frau sofortiger Tod eintrat , während das
Kind erst einige Stunden nachher starb . Der Ehemann war
flüchtig. Am Nachmittag wurde er mit einem Schuß durch den
Mund auf einer Wiese bei der Metter tot aufgefunden . In
wirtschaftlicher Beziehung stand der Täter in güten Verhält¬

nissen. Er hatte ein landwirtschaftliches, schuldenfreies An¬
wesen im Wert von etwa 20 000 Mark und war ein angesehener
Bürger , was daraus hervorgeht , daß er schon frühzeitig in
den Eemeinderat gewählt wurde, langjähriger Feuerwehrkom¬
mandant war und die Stelle des städtischen Waldmeisters be¬
kleidete. Auch im Weltkrieg hat er seine Pflicht musterhaft
erfüllt , wovon seine Beförderung zum Sergeanten Zeugnis gibt.
Man wird wohl nicht fehl gehen, anzunehmen , daß in diesem
harten Ringen der Völker seine beste Äervcnkraft verloren ging
und dieser Umstand mit dazu beitrug , daß diese grauenvolle
Tat geschehen konnte. Auch im landwirtschaftlichen Ortsverein
war er ein treues und beratendes Mitglied . Beamte des Amts¬
gerichts und des Stationskommandos trafen auch alsbald am
Tatort ein. Die Untersuchung hat einwandfrei den Beweis er¬
bracht, daß der Täter zuerst feine Frau getötet , dann das Kind
tödlich verletzte, und hieraus durch Erschießen seinem eigenen
Leben ein Ende bereitete . A.ller Wahrscheinlichkeit nach aber
ist anzunehmen , daß er Frau und Kind nicht aus Haß umbrachte,
sondern deshalb , weil er sie vor rer Nachrede über seinen Selbst¬
mord bewahren wollte, dem er in anbctracht seiner zerrütteten
Nerven nicht mehr widerstehen konnte.

(SCB .) Edelfingen , O.A. Mergentheim , 28. Febr . Die
zirka 60 Meter lange hölzerne Tauberbrücke in Edelfingen,
wohl die älteste des Taubertales und längste Brücke des
ganzen Landes , die der Gemeinde schon viel Sorge und
Geld gekostet, hat trotz der gründlichen Renovierung im
Jahre 1920, in welchem Jahre zirka 16 Meter sich den
Fluten ergeben mußten , bei den Hochwassern des letzten
Jahres stark gelitten , indem durch die Korrektion in Mer¬
gentheim der Wasserandrang ein rascherer war . Schweren
Herzens hat sich nun die Gemeinde entschlossen, im Jahre
1930, wenn eine Verschiebung bis dahin noch möalich ist,
nach dem Vorschlag der Ministerialabteilung für Straßen-
und Wasserbau eine sogenannte Plattenbalkenbrückc in
Eisenbeton zu erbauen und »die zuständigen Stellen iei-t
schon um entsprechende Bereitstellung der nötigen M ' i
zu Litten . Der Tauberfluß hat in Edelfingen durch " -
wühlen fast des ganzen Tales bei Hochwasser vor der l
rektion schon große Opfer gefordert.

(SCB .) Neu-Ulm, 28. Febr . In der Nacht zum 2'
Februar ist in der Nähe des Bahnhofs Kerolzhofen das 2'
Jahre alte Dienstmädchen Echneiß ermordet worden. M "n
nimmt an , daß dem Mädchen Gewalt angetan werten
sollte, daß es sich dabei heftig zur Wehr setzte und von dem
Täter dann mit einem an der Mordstelle befindlichen
Schleifsteine zu Tode geworfen wurde- Als Täter wurde
festgestellt der 21 Jahre alte ledige Kaufmann Karl
Schwarz aus Altenschönbach. V.A. Eerolzhofen.

Bücherlisch.
Vom Verlag Landsberg . - Berlin  liegen uns

zwei Novellenbände vor. Gleich sei's gesagt: sie sind denk¬
bar ungeeignet für Konfirmationsgeschenke. Doch reifen
und vorurteilslosen Menschen vermögen sie dies und das zu
geben.

MegerlevonMühlseld.  Möglichkeiten, Novellen,
heißt das eine. Der Verf. stellt sich selbst, in eine wunder¬
liche Geschichte verknotet, als ehem. k. u. k. Offizier vor.
Und mit österreichischer Leichtigkeit wirbelt er über Zeit¬
probleme hin : Hellsehen, Unterbewußtsein . Rasse. Soziales,
Mystisches. Die Woge der Großstadt spült Kehricht in
dunkle Ecken. Mühlfeld leuchtet hinein : gärende, schwä¬
rende Fäulnis menschlicher Physis : Tragik pathologischer
Psyche. Zola 'sche Naturalistik und Poe 'sche Schaurigkeit
türmen sich zu gräßlicher Groteske.

Und das andere:
Albert H. Rausch,  Ephebische Trilogie . Ein Werk

durchglüht von hellenischer Freude am Schönen, ein drei¬
geteilter Hymnus auf den Epheben. Vielgestalt in den Er¬
scheinungen — unbeirrt strebend nach der Darstellung sub¬
limiertester Liebe. Nicht zufällig hat Rausch die Gedichte
des Grafen von Platen ausgewählt und herausgegeben.
Azurn wölbt sich der Himmel des Mittelmeers über den
schönsten Stellen u^ > der süße Hauch dämmernder Pinien¬
haine durchzieht sie. Di« Zartheit der Empfindungen wird
unterstrichen durch fast peinlich grellen Gegensatz in einem
Intermezzo saftiger Rüpelszenen. R.

Die drei schönen Beenhausens.
Roman von  Kr . Lehne.

1 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Gisela errötete noch mehr. Wie in empfindlichem

Schmerz zogen sich ihre schön geschwungenen dunklen
Augenbrauen zusammen . „Du phantasierst dir da etwas
zusammen , Tbora , woran ich nicht denke. Es könnte
ja gar nicht sein, weil es — zu schön wäre / fügte sie
leise hinzu mit unsicherer Stimm «. Ihre Hände zitter¬
ten ein wenig , als sie die weiche Seide sorg ich zusam-
menlegte , aus der sie eine Bluse arbeiten wollte.

Annclies kniete neben ihr und streichelt« sie Sie
hatte den feuchten Schimmer in der Schwester Augen
gesehen .Glaube nur und denke immer daran . Stark
und fest — dann geht alles in Erfüllung ! So mache
ich es .'

Gisela streichelte liebkosend das krause braun « Haar
der Jüngsten . „Liebe Kleine , du meinst «S gut !'

„Ach, wer doch auch den Optimismus deiner sieb-
zehn Jahre hätte, Annettes !' seufzte Thora . „Dir hängt
der Himmel noch voller Geigen . Mache du aber erst,
wie wir . verschieden« Ballwinter mit, komm du auch
in die Zwanzig , dann werden deine Erwartungen schon
herabgestimmt werden .'

„Ich werde keinen mehr mitmachen — habe von
dem «inen schon genug . Ich danke dafür , als Kom-
tess« Bernhausen aus dem Präsentierteller zu sitzen und
mich zu plagen und standesgemäß zu benehmen . Ich
haue doch immer daneben , obgleich ich in euch die voll-
kommensten Vorbilder habe! Hier gefällt es mir über-
Haupt nicht. In dem kleinen Haus , wenn «S ruck»Villa
genannt wird , ist alles so eng Warum bleiben wir
nicht auch im Winter in Bernhausen ? Dort ist's viel
schöner und freier —'

„Und einsamer ! Da kriegen wir erst recht keinen
Mann ! Hast du dort Offiziere zum Tanzew ? Sümm¬
chen, das verstehst du nicht! Dort hat Papa «einen
«mb , in dem er seine Tage verbringen kann» dort ist

kein Variete , kerne Operette, dort hat er keine Gelegen-
heit zum Spielen , denn wen hätte er da als ftandes.
gemäßen Pett -Hi? Doch nur den früheren Müller Kruse,
der sich seii zwei Jahren auf dem schönen Rtchthoien-
schen Gut breit macht. Kann er zu dem Manne aus
dte Jagd gehen ? Doch ausgeschlossen! Du stehst olso,
wir muffen hier in der Stadt sein , um den Winter an¬
gemessen tctzuschlagen . Der Sommer bleibt für das
Land . Anders geht es bei so hochgeborenen Leu-
ten wie wir sind nicht — also füge dich!'

„Du bist furchtbar, Thora !' sagt« Gisela , der dte
bittere Ironie der Schwester wehe tat , ovwobl dir nur
aussprach , was sie selbst oft schon gedacht. Wir müs.
sen uns ja fügen , denn Papa mit seiner unwidersteh,
lichen Liebeswürdigkeit zwingt uns allen seinen Wil-
le» auf . aber —'

„Ich Hab« ihn längst in seinem Egoismus erkannt.
Ueber mich hat er keine Macht . Ich werde ihm näch¬
stens einmal gründlich meine Meinung sagen. Die arme
Mama reibt sich noch auf . '

„Du kannst es nicht ändern , Thora .'
„Ich versuch« eS wenigstens . Und wenn er kein

Einsehen hat, daß es so nicht weilergeht , dann begehe
ich einer Gewaltstreich . — — Na , brauchst nicht zu er-
schrecken, Große . Ich meine bildlich ! Oder glaubst du
ich würde durchgehen? Dazu habe ich kein Talent . Be.
denke auch, was die Leute sagen würdem Nein , ich
Heirat« einfach, wer mir über den Weg läuft gleich,
viel , wer eS ist, nur vorausgesetzt , daß er aas nötige
Kleingeld hat. Unter zwei Millionen me ich eS nicht.
Ich habe es satt, dieses Scheinleben . Nach außen hin
flott auitreten und innen jeden Groschen wie die kleinste
Bürgersfrau ängstlich umdrehen ! Die Handschuhe fünf,
mal mit Benzin waschen, sich die Kleider selbst arbeiten,
wen « wir auch „Feenhände ' haben, wie neulich die
Stuttenbach mit ihrem süßesten, falschesten Lächeln sagte,
als st« mein aufgearbetteteS Taffrrllerd bewunderte—'

^Jst das rin« Gchand«. Thora?'

„Nein . AVer ich yave eben lerne Lust meqr, so wer¬
ter mitzumachenl Und so knappes Taschengeld , mit dem
hinten und vorn kein Auskommen ist —'

„Aber dann kaust man sich auch keine seidene»
Strümpfe , das Paar zu acht Mark, Thora !'

Thora machte «ine ungeduldig « Schulterbewegung.
„Ich kann nun einmal keine wollenen Strümpfe i â-
gen, Gisela ! Oder soll ich mir selbst weiche stricken?
So praktisch bin ich noch nicht geworden ! Genug , daß
ich mir die Kleider selbst nähe . Zwar , um gerecht zu
sein : du tust es eigentlich , und ich helfe nur so zum
Schein . Du bist eben dt« beste, selbstloseste Schwester,
ganz der Mama nachgeartet — und ich habe viel „om
Papa — leider . Doch «S ist nicht zu ändern / c-., iirve
so gar keine Talente — nur Talent zum Geldausgeverr
für schöne Dinge , an denen ich «ine fast kindische Freude
habe. Elegante , geschmackvolle Toiletten , seidene
Strümpfe , Spitzenwäsche — überhaupt LuxuS, LuxuS
in jeder Art , der ist mir Lebensbedürfnis . Und gerade
ich muß ihn entbehren ! Aber lang « will ich das nicht
mehr — ich kann einmal nicht im Schatten leben!

„Und ist das Leben im Schatten einer ttebciosen
Ehe nicht noch viel schwerer zu ertragen , Thora ? Wenn
dein Herz einmal sprechen wird —'

„DaS wird nicht sprechen! Glücklicherweise h-ab«
ich ketnS. ES ist nur unnützer Ballast . Und für mich
ist Armut und Dürftigkeit das schwerste. Ach, wenn du
wüßtest , wie inbrünstig ich mich hinauSsehne auS der
Verlogenheit unseres Lebens !'

„Dann lüge doch nicht mit , Thora !' sagte Anne-
lies . „Das ist doch sehr einfach — mache es wie ich.
Ich streik«. Ich will wieder hinaus nach Bernhaufen,
und wenn ich mit der alten Bärbe allein soll !'

„Die arme Mama — wenn sie euch hörte ' ne
dcnii ihr wohl gar nicht!'

„Mama geht mit uns . Papa mag allein hterblci-
den und sich eine möblierte Wohnung mieten . Wir ge¬
ben den ganzen Haushalt hier aus» entlasten vor allem
das anspruchsvoll « Personal und —' (F . s.)



Aus Geld «.
Volks - und Landwirtschaft.

D «c Lage des Arbeitsmarktcs in Württemberg.
Das Landcsamt für Arbeitsvermittlung schreibt : Die Lage

d " Arbeitsmarktes in Württemberg hat sich weiterhin günstig
Die Zabl der unterstützten Erwerbslosen ging auf

am 15 Febr . lgegenüber 3800 am 1. Febr .) zurück. Eine
.eifere Besserung ist festzustellen vor allem in der Metallindu¬

strie (mit Ausnahme der flir chirurgische Instrumente und stem¬
me 'mniks . der Lederindustrie (auch Handschuhsabrileii ) , in der
Möbelindustrie und im Schneideigewerbe . Der Landwirtschaft
fthlt es nach wie vor an Knechten und Mägden : die Zahl der
' 'N" - nsstellen im Hausdiensl suchenden MäLchen hat wieder zu-

gen inmen . Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe ist sehr belebt.
Auch in der Baustoffindustrie ist lebhafte Tätigkeit fcstzustellen.
Gegenüber weitverbreiteten Gerüchten ist zu bemerken , daß der
siir Zulassung ausländischer Arbeiter zuständige Ausschuss beim
Landesamt für Arbeitsvermittlung bis seht nur etwa 200 ita¬
lienische Zieaelarbeiter zugelassen hat . wahrend eine Zulassung
von ausländischen Bauarbeitern bisher noch nicht beantragt ist.

Stand der Wintersaaten.
Unsere Wintersaaten zeigen einen guten Bestand und

gesundes Aussehen und sind bis jetzt trotz des schneearmen
Winters und den vielen Temperaturschrvankungen gut
durch den Winter gekommen . Man darf hoffen , dass sie
mit gutem Bestand auch ins Frühjahr eintreten werden,
wenn nichK austergewöhnliche Ereignisse überraschen . Der
' --tztcn ' ^st bei Roggen ausgetretene Schneckenfrass hat
glücklicherweise nicht die Ausdehnung angenommen , wie
man ursprünglich befürchtete , sodass der Schaden bei eini¬
germaßen günstigem Wetter zum grössten Teil wieder aus-
wachsen dürfte.

Stuttgarter Lwst - und GemÜsegnchmsM «mm M . Februar.
Es notierten : Edelävfel 20—25. Tafeläpfel 10—20,

Wallnüsse 30—40 je ^ Kilogr . : Kartoffeln 5—6, Wirsing
S—10, Filderkraut 6—8, Weisskraut rund 6—8. Rotkraut
8—10, Rosenkohl per Stück 15—28, Grünkohl 8—10 Rote
Rüben 5- 7, Gelbe Rüben 5—6. Zwiebeln 12—14 je
Kilogr . : Rettiche 3—5, Sellerie 10—25 je 1 Stück : Schwarz¬
wurzeln 30—40 : Spinat 30—35 je Kilogramm.

Viehpreise.
Laupheim:  Zufuhr 58 Kälber und Boschen. 26 Kal-

beln , 14 Kühe . 14 Ochsen und Stiere , 18 starren . 2 Pferde.
Verkauft wurden 24 Stück Jungvieh um 170—260 ^ k, 12
Kalbeln um 500—535 5 Kühe um 390—470 -4t, 2
Ochsen um 600—685 <4t pro Stück. — Laichinoen:  Zu¬
fuhr 61 Stück Vieh - Preis für Jungvieh 100—260 -4l. In
Großvieh war der Handel flau . — Murrhardt:  Zu¬
fuhr 46 Ochsen und Stiere , 25 Kühe , 37 Kalbinnen und
Rinder . Verkauft wurden 31 Ochsen und Stiere . 14 Kühe,
23 Kalbinnen und Rinder . Es galten Ochsen und Stiere
168— 633 ,4t. Kühe 175—550 ŝt. Kalbinnen und Rinder
165—600 je das Stück.

Schweinemiirkte.
Treglingen:  Zufuhr 85 Milchschweine . Verkauft

56 zum Paarpreis von 45—65 Mark . — Gerabronn:
Zufuhr 85 Milchschweine . Alles verkauft zum Paarpreis
von 55—72 Mark . — Günzburg:  Zufuhr 90 Saug - und
5 Läuserschweine . Preis pro Paar S ^ngschweine 54—ss5,
Läufer 90— 110 Mark . — Neuenbürg:  Zufuhr 47
Läufer - und 11 Milchschweine . Verkauft wurden 19 Läu¬
fer pro Paar 32—52 Mark , 2 Paar Milchschweine das
Paar 38— 40 Mark . — Pfullingen:  1 Paar Milch¬
schweine kostete 74 Mark-

Havfenberlcht.

(STB .) WrilLerstadt . 28. stcbr . In den letzten Tagen
wurde der hiesige Platz durch zwei auswärtige Firmen voll¬
ständig ausgekauft . Bezahlt wurden 800 Mark nebst Kauf.
§eld Es jst dies das erste Mal seit undenklichen Zeiten,
dass hier gar kein Hopfen mehr lagert.

Die Srtlich-n Meinh-mdclsprell- dSrfen selbslvechilndUch nicht an den Börsen- und
Srobhandel,preisen gemessen werden, d- siir jene nach die so,. « IrlschastllchenV-->
lehrgkosten In Zuschlag kommen. D. Schristl.

Dr

" " Hbl otme bkeicke

f / blencksnck
weihe VVoizctie

Amtsgericht Calw.
Handelsregittereinlrag vom 26. Februar 1925 bet der

Firma Lorenz Beihoftr . Eluissabrik in Unterreichendach:
Dem Oskar Eiset«, Kaufmann in Unterreichenbach ist Pro.
Kura erteilt. Dir Prokura des Emil Frey ist erloschen.

Fuhrakkord.
Dir Beisuhr de» Brennholzes für die städt . Gebäude

ist im Adstreich zu verdingen.
Schriftlich« Angebote wollen bis Donnerstag , den

S. März 1S2S , mittag « 12 Uhr rlngrrricht werden . Akk.
Bedingungen kännen bei der Stadtpfleg « eingesehen werde».

Calw . d>m 2» Fr '-ni -' r 1925>._ Stadtpfleg ».

Aus Vaynhos Bad Liebenzell
ist di« Erstellung und der Betrieb einer

Ersrischungsstelle
zom Verkauf von Ge c: tänden des Reisebedarf»

zu vergeben.
Angebote , ms feste sährlichr Pachtsummen lautend,

find m>t Leum .inds - uns BermSgenszeugnissen belegt Vinnen
S Tagen an die Bahnst «. ,»» Bad Lirbrn -ell, bei der dir
Pläne und die Bedingungen zur Einsicht austiegen , zu richten.

Deutsche Reichsbahngesellschast
Vorstand der Betriebsinspektion Calw.

»t « herabgesetzt. Prc .jen. Groß . Posten
j Liegestühle

t« herabgesetzt. Prc .jen. Groß . Posten

Rest-Tapeten
s z« billigen Preisen bei
kildols SlUWser, Lnezier-SeWft
I obere Marktstraße 31.

Gemeinde Allburg.

Zur Erschliessung von Baugebiet find nachstehende
Vouarbeiten zur sofortigen Ausführung im Submissions¬
weg zu vergeben:
I . Grad -, Telomer -, Maurer - usd

Kauallsajionsarbeiienim Betrag vou 8839 Mb.
r . Erweiterung der Wasserleitung 3588 Md.

Pli ne, Kosteiiooranschlag und Akkordrbedmgungen
find aus dem Büro de» Unterzeichneten zur Einsicht auf¬
gelegt und wollen Angebot « »ach Prozenten der Boran-
ichtagspreise bis Samstag , den 7. März , nachmittags
3 Ugr beim Echultheisscnamt Allburg eingereicht werden.

Lalw , den 2 Marz I9r2.
D«r veaustragte Baumeister:

_ Köhler, Ar chitekt._
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7v billigslen Preisen bei seliöner ^us-
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vie bequemste 5pargelegenheit bieten
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üeilnzligi'IiScdze«
Die Dünung kann nur durch die

Sparstelle erfolge«. Damit ist di« Ab,
liefernng jede« Pfennig «, der einmal
«ingeworsen ist, gesichert, und so find
diese Büchsen Annahmestellen der
llparkaß « t« hei « de, Sparer » selbst.
Sie sind nicht nur für Kinder rweck,
wütig , sonder» auch für solch«, dir
di« Zeit nicht finden, öfter« zur Spar,
kaffe i» gehen.

Di « Büchsen » di« sich seit Jahren bewährt haben, « erden
leihweise nnd kosten!»« an jedermann adgegrden »vn der

württemb. Landezsparkasse
in Stuttgart , Kanilristrate LS (beim Stadtgarteu)

und von ihre « Smelgstellen

Knst«.l>eliel>teiiPsttheI«se!
Die Lotterie mit den vielen Gewinnen bei kleiner Losanzah *.

Ziehung garantiert übermorgen!
3016 Geldgewinne , 2 lebende Gewinne

isooo
Die Wen Lose zu 113 Lose 12 Porto «nd Liste 30  ^

In allen Verkaussstellen und Grueratoertried

Z . Schweickert , Stuttgart , Mariitstr . ö u . Köurgftr . l
Postscheckkonto 2055. — Fernsprecher 24090.

Hier bei : W . Winz » Friseur.

Fo . , mt Talmbach.

AmMittwoch . d .Il .März
192S . vormittag » 9 Uhr in
Laimbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg : Abtlg.
Sägeräckerie , Sägkvpf,
Kreuzstci », Hirschgättle , Rol-
tannenbusch, SpHhütle,
Hinterer Brand und Sriieid-
holz Hut 1 Oberer Ewerg.
Hengstberg : Abtlg . Oe ' chlcs-
grund . Oberer und Unterer
Dittcnbrunne » u. Kälbiing:
Abtig . Griinmoos , Vorderer
Tha », Borderr Iägcrhülte.
Wulzcnschiägle, Ealmbachle,
Hintere Iägerhüttc ». Käib-
singswiese : Rm : Eichen : 4.
Anbr . ; Rotbuchen . 95,
Schlr ., 116 Klotzh., 5 Anbr:
Ucvr. Laubh . : I Anbr .:
Nadelh . : 3 Schir ., 75 Prgl.
851 Anbruch tgrotzenieiis zu
Schleifholz geeiguets. Los-
Verzeichnisse durch die Forsl-
direktio » G . f. H. Stuttgart.

MlI . ° . WlW « ssk

Maiichester, Sem.
Be>a-«rtiiiel md

MjUlttt » «Wsleh»

Fr . Karl Eberhard Ww.
Stttttgarterstr . 429.

Suche für Dauerstellung
«inen 20 —22jiihrigrn

Skhrmer-
gehilsen

der selbständig aus sonrnierle
Möbel arbeite » kann , mit
oder ohne freier Stau »».

Christian Wuchter,
Schrrtuermeifter

Sechingen . Fernspr. 6.

Neues

Zimmerbüffet
«ichenlackiert , sowie 2 neue

Sessel
verkaust . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle d». Bl.

Zirka 30 Ztr . gutrtnge-
brachte»

Heu «. Sthilld
sowie 20 Zir.

Stroh
verkauft . Wer , sagt die Ge--
schäslssteile ds . Bl ._

Wellenschwan ».
Ein starkes

Liiuser-
schwein

hat zu verkauft»
3ohs . B laich.

UciiWelttieM„hMcliek Nass
Keule avenck

üuo Vsllts.

Althengstett . denI. März 1925.

Todes -Anzeige.

Unser« Heb« trrubrsorgte Mutter und
Grossmulier

Marie Ade
ist heute früh »ach langer Krankheit im Alter
von 77 Jahren sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
di« trauernden Hinterbliebenen:

Emil Ade und Srau Emma,
geb. Widmaier:

Anna und Julie Äde.
Dir Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag

2 Uhr statt.

Sebulrnnrea
l -eckvrgnmnscbea
1,eckvr » lulpeo

1s. ckas welü bald jeder, r PU,8  V Lr  m er
ist bekannt tür g-utes

beder ! plsickriomen.

Aveuarius

Carl Serva
Fre i irr d» r 120

Ht«-Verlla«s.
La . 28 Ztr . best ein-

gebrachte»

Heu
hat zu orrhausrn.

Gustav Kahler,
Talmiihle,

Tel . Nr . » Bad Teinach.

Setze 2 trächtig«

Ziegen
dem Brrkaus aus

Christian Pfrommer,
Rötenbach.

Spezial üv
1 Zentner 23 Mk ..
bei 2 Ztr. 45 Mk ..

solange Vorrat
Sr . Bolz

MneicheM- .

ü,ru en sie
am besten

bei
Gebr . Dongus,

Deckenpfronn.

In den nächsten Tagen trefft»

llvilin-Brsllells
tlN.

Albert Staub.
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